
W
Ein Enchiridion terminorum Pro theologia

Von Äugust Deneffe
eIit Jahrzehnten gehört das Enchiridion Symbolorum, Hefinitionum

et declarationum de rebus Aidei EL VO  3 Denzinger ZU tag-lıchen Handwerkszeug des Theologen. Auch die TEL weıteren ahn-
lichen Bücher, die im Laute der Zeıt sıch hinzugesellten, haben sıch
immer steigernder Belıebtheit erfreut: das Enchirıdion patrıstıcum
von Rouet de Journel, das Enchiriıdion fontium historiae eccle-
siasticae antıquae VO Kırch, das 1U VO Ueding besorgt wiırd,
un das Enchiriıdion asceticum VO  — Rouet de Journel] un Du-
tiılleul. Der Ertolg, den diese Werke haben, zeıgt oftenbar ein echtes
Bedürfnis a die wesentlichen Hılfsmittel in wıssenschaftlicher
Ausgabe ZUur Hand haben

Be1i dem starken Bedeutungswandel mancher Fachausdrücke der
Theologie kam uns oft die Frage nach der Notwendigkeit, auch ÜT
ein kurzes, aber wıssenschaftlich verläfßliches Nachschlagewerk be-
sıtzen, eın Enchırıdion ermınorum. Dabej habe iıch zunächst

ein Enchiridion termınorum latinorum gedacht, WENN auch die
wesentlichen griechischen Fachausdrücke VO  } Anfang nıcht fehlen
dürten. Man könnte 6S dann zu eiınem Enchirıdion termiınorum latıno-
ITIum et ausgestalten. Es würde die theologischen Fachaus-
drücke, iıhr Vorkommen, womöglıch iıhr erstes Auiftreten 1n der theo-
logischen oder ırchlichen Liıteratur, iıhre Bedeutung, einen etwaıgen
Bedeutungswandel verzeichnen. Wır denken eLtwa die Fragen:
Wann un bei wWem erscheint ZU erstenmal das Wort A Trmitass,
das in der Heılıgen Schrift ıcht vorkommt?, Wann un bei W CIM fin-
det sıch der Ausdruck „PCECCaLtum orıginale“?, Wann un „mM15sa“
ın der Bedeutung on „Mefßßopfer“?, WAann un „gratıa sanctıh-
cans“”, „sacramentum“”, >> sacramentale ) „potentıa obedientialıs‘‘,
„transsubstantiatio“, „satısfactio“, „COFrDUuUS mysticum“? USW.,.

Man könnte dagegen einwenden: Die Theologie wırd dadurch ZUr.
Terminologie. ber 65 besteht durchaus nıcht die Absıcht, Theologiedurch Terminologie verdrängen, sondern der Theologie eın W €e1-

Hılfsmuittel ZUF eigenen Vertiefung geben, damıt S1E auch 11
den terminologischen Fragen, die NUu einmal auftauchen, miıt mOg-ichster Sıcherheit, VWahrheit un Leichtigkeit vorangehen ann. Da{ß
ın der 'Tat eın Bedürfnis nach einem solchen Enchiridion termınorum
theologicorum besteht, zeıgen schon die theologischen Lehrbücher.
Denn s1ie bringen an manchen Stellen auch terminologische Bemerkun-
SCn Gerade dıe Vertiefung theologischer Forschung hat ımmer mehr
auch ZUu SanNnzen wissenschaftlichen Abhandlungen ber einzelne Fgch—
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ausdrücke geführt. Dıie bessere Kenntnıiıs der Begrifte dringt eben tieter
eın 1in das sachliche Verständnis der 'Lexte un! eröffnet 2 Blicke
ın die Dogmengeschichte. Es 1St ohl auch ıcht leugnen, da{ß die
Terminologie un für sıch schon eıner theologischen Hıiılfs-
wissenschaft ausgebaut werden könnte.

1ır möchten daher 1er ein1ıge Vorschläge ZUr Arbeitsmethode eines
solchen Enchiridions einem weıteren Kreıs VO Fachtheologen einmal

” I D unterbreıiten un einıgen konkreten Beispielen dıe Art konkret
vorlegen.

Dıie Untersuchung auch NUr eines Wortes wiırd oft eıne große
wissenschaftliche Arbeitsleistung erfordern. Hilfsmittel 2Zu sind
neben den bereits erschienenen Einzelarbeiten die schon vorhandenen
Wörterverzeichnisse den Schriftstellern. Manche davon sind sehr
QU; während die Erfahrung gezeigt hat, daß andere wünschen
übrıg lassen. Bisweilen berücksichtigen S1e auch das Sachliche ıhrem
Zweck nach mehr als das Terminologische. SO siınd die Verzeichnisse
ZuUuUr Quaracchi-Ausgabe des OoOnaventura mehr sachlıch eingestellt;
S1ie enthalten das Wort „supernaturalıs“, aber dıie Stellen, auf die
verwliesen wiırd, bringen das Wort nıcht, sondern L1ULE einen Ühnlichen
Ausdruck. Umgekehrt wırd auf Stellen, die das Wort haben, ıcht
hingewlesen. Der grofße Index der Tabula den sämtlichen
Werken des Thomas Vo  w} DPetrus VO  3 Bergamo 1St auch für die
Wortforschung recht brauchbar. Dagegen Alt das Wortverzeichnıis
den Gesamtwerken des hl Augustinus wünschen übrıg. Zu Justinus
aber besitzen WIr einen Index von Goodspeed. Sehr BC-
aue Wortverzeichnisse yab die amerikanische Medieval Academy
heraus, Prudentius un! Beda Fur Clemens VO Alexandrien se1l
auftf das NCUC, grundlegende, unmittelbar der Wortdeutung dienende

erk VO  $ Müller 1m Verlag De Gruyter, Berlıin, verwıesen, VoO  3 dem
re1ı Lieferungen vorliegen (vgl. Schol 24 [1949|] 291 fAuch die großen
lateinıschen Lexika, w 1e das VO!  3 Forcellini der der noch unvollendete
CcCue Thesaurus, können VO  3 grofßem Nutzen se1n. begnüge mich
ler mi1t einıgen Andeutungen, die AUuUsS der eigenen terminologischen
Arbeit erwachsen sind un einıge Hınvweıise tür Brauchbarkeit der e1n-
zelnen Verzeichnisse geben können. Eın umfassendes Studium des
Gesamtschrifttums wiırd aber auch bei Wortverzeichnıissen
einem wirklich inneren Verständnıis der Ausdrücke von grundlegender
Bedeutung se1n. Dıie Verzeichnisse selbst könnqn Ur erstes Hılfs-
mittel un! erster Wegweıser werden.

Be1 der Nachforschung un Bearbeitung sınd einıge Klıppen
F A vermeiden, w1e die eigene Arbeit 1im Laufe der Jahre zeıigte. Hat
INan das Wort in eıner zuverlässıgen Ausgabe oder 1in einer
Handschrift gefunden, steht ZW ar die Tatsache test, dafßs 65 damals
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gebraucht wurde: aber C11I1C € H6E Behauptung 1ST CdDy WEeNnN DSESART wırd
CS SC1 da oder Ort Z erstenmal verwendet worden. Be1
solchen weitgreifenden Behauptung ISTU, WIC die Erfahrung
wıeder lehrt, orofße Vorsicht geboten. Es wird Ooft D11UTr FEın-
schränkung „vielleicht“ oder „SOWEITL bisher bekannt reichen.

ıne elitere gröfßere Schwierigkeit lıegt der OoOrm kurzen
Enchiridions. Wird CS überhaupt möglıch SCHIL, die Wortentwicklung
ıhren oft VErZWEIZTLEN Formen eintacher Form darzulegen ohne
SIE schr vereintachen un! ein alsches Biıld entwerten?*
Man könnte daher Z WE1 terminologısche Werke denken: CI STO-—
feres das ausführliche Abhandlungen ber die einzelnen theologischen
Ausdrücke enthielte, un C1inNn kleineres eben das Handbuch das VE
die Hauptsache wiıssenschafttlich brächte Auszug Aaus
den orößeren Abhandlungen. Es wırd sicher schwer SC1IN, autf kleinem
KRaum allen Ansprüchen verecht werden, da für den diese,
für den andern JENC Einzelheit gerade für Untersuchung VO

Wiıchtigkeit seıin wird Jedenfalls InNussen un sollen ogrößere Abhand-
lungen ergänzend eintfreten Für das Enchiridion selbst aber 1STt daran
gedacht iıcht schematiısch gleichgrofße Wortriume einzuteılen.
Den einzelnen Ausdrücken soll der Raum un Umfang gegeben WECeI-—

den, der ıhnen sachlich un nach der heutigen wıssenschaftlichen Er-
kenntnis zukommt. Dadurch wırd E sıch ermöglıchen lassen, den
Wiıssenschaftswert voll ZUuUr Geltung bringen. Eıne, WCNN auch kurze
Zusammenfassung ler wichtigen theologischen Fachausdrücke

Gesamtwerk wırd darüber hınaus gerade durch den (sesamt-
blick den CS bieten wırd C1N orofßes wissenschaftliches Werk be-
deuten.

W ıe iıch LULE: CinN Enchiridion termınorum theologicorum latınorum
eLwa vorstelle, wıird vielleicht besten CIN1ISCH Beispielen
SCZCIHT, die JEr folgen:

Annı discretionis intelleguntur de aetate, „ 11 qua INCLPIT
Frati0CcC1INarı, hoc eSsSt 5} S1IVC 9 SEVE
infra“ Decretum „Quam sınguları“ Congr de Sacramentis, Aug.
1910 hac AaAetate INCIDIL oblıgatio satısfacıendi praecepto confes-
S101N1S eTO} (Denzıinger Eodem 4annı discreti10-

„Omnıs11Ss Concılıo Lateranensı 1215 Cap 21
utrıusque fidelis, ad discretionis perveneriıt,

sua solus peCcCata saltem semel ı ANI1O fideliter conhteatur
(Denzinger 437)

I1 lio annnı discretionis intellegebantur, de LemMPOrC
pubertatis, 51 agebatur de Aetate ad C  u  =] 1udicıo
praestandum adum ineundum, ad professionem relıg10sam
emıttendam
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Lıteratura. Fr Gillmann 1  n Archiv für kath Kirchenrecht . 108 (1928) 556—617.
(Idem dixeram in libro, CUul tıtulus eSt: Compendium Theologiae dogmaticae, auc-

LOre Chr. Pesch, LO I  , ed let sq. ] 1936, 299.))

Fides pla signıfıcat fidem diıvyınam, qua qu1s liıbere Gr pıe
credit Deo revelantı. quod erı PDOLTESET

fide diviına sımpliıcıter: „Vırginem mMatrem :DI@ fide
NCLUmM SCIINCN in S11 Promerecntam, qQuam eligeret creavıt, de qQUA
CICAreitiur elegit“: Äugustinus, De PeCCaLtorum merit1is et rem1ssione Zn
24, 35 (PL 44, L5 SEL 60, 3 BE

fıde divına C.£ catholica: c$ Vatıcanum SC55, D CapD
(Denzıinger et C A Can. 323 Sbe e „Hoc itaque era

pıa fıde tenendum EeST, ‚quod Trıinitas Sit NUus solus Deus“‘,
ut Alt Augustinus in lıbro De Irıinıtate“: Petrus Lombardus, Sent. 1,

Z (ed Quaracchi I2 19167 20) Patres oraecı haud seme!
loquuntur de D10 dogmate vel de pla fide vel de pıetatıs dogmatıbus;
Basılius doctrinam de unıtate Deyi „pP1um monarchiae dogma“:
De Spirıtu Sancto 18, AF (Rouet 953)

II significat opınıonem ve] sententıiam pıam, et plerumque
enuntıatur verbaliter: p1€ creditur. Haec pıa fiıdes excludıt DO-
sıt1ıonem respectivam CSSC, rebus S1C stantıbus, de fide divina * catho-
lica Aaut fide eccles1astıica tenendam AauUt esse cCertam conclusiıonem theo-
logicam aAb omnıbus admıssam; abstrahit revelatione talıs doc-
trınae; ponıt sententiam, QqUaC saltem ex1istimatur rationabiılis HC
fidej contrarıa er cohaerens CU verıitatıbus fıdei, e CU1USs affırmatio
alıquam pıetatem CISa Deum vel Aanctos vel Les SAacIas continet.

Thomas (Exposıtio Symboli art. I ed Parmensıs 16, 144) de Uur-
rectione antıcıpata Joannıs apostoli dicıt, quod DIE credatur:
„Resurrectio alıorum diftertur ad nem mundı, 151 alıquibus CO

prıvilıgi0 concedatur, ut Beatae Vırgıini, Cı ut pıe Creditur, beato
loannı Evangelıistae.“ In lect. Brevıiarıl Romanı in Commemoratione
B.M de Monte Carmelo, die 16 ul Jegitur: „Fiılıos 1n scapularıs
soclıetatem relatos, dum 1gne purgatorı11 explantur, soları in
coelestem patrıam obtentu S LO quantocı1us pıe credıtur efterre.“
Doctrina de Immaculata Marıae Conceptione, ante sollemnem
eius definitionem, dicebatur pı1e credi vel et1am magıs pıe credi,

qUam contradıictorium. Quidam ep1SCOPUS in Congregatıione SCHE-
rali Concılıi Iridentini habita Iunı 1546 proposult, ut decreto de
PECCALO orıgınalı adderentur verba: „A qua lege ple C: ditur Vır-
ginem exceptam“” (Concıl. Trıdentinum, ed Socıietas Goerresiana
[1911] I9 23) Dıie 14 Iunı eiusdem annı ep1SCOpuUS Bıtuntinus anı-
madvertit: AS1 alıquıid addendum, 19{9}  «} vellet addı ut pıe CT
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ditur sed DPIC credıtur (ıbıd ZZO: 16) Etiam sentfentia
VOCafifur Pla „De conceptione NO  - placet, quod alıquod VOTI-

bum fiat, CUu utraque OPIN1O Dp1a SIt  “ Aa1ıt quıdam
Concilıo TIridentino (1bıd 168 16) In alıquo decreto Congregat1ion1s
Sacrorum Kıtuum Aato vel 12 die INEeENSIS Maır 1877 quod CiTLaiur

Encyclica Pascendı 1907 CXPDPICSS1O PIC credendum fide
solum humana: SC.} „Eiusmodi apparıt1ONes SCUH revelatiıones |nempe
de Lourdes GT de 1a Salette] approbatas damnatas b
Apostoliıca Sede fu1sse, sed Lantfum PCErm1SSas Camquam DICE creden-
das Ffıde solum humana tradıtiıonem, qU am terunt.
"Theoretice de Dla fide scribit Albertus (Quaestiones Mıssus
eSt L ed Vıv  es 187) „Quatuor SUNT gCNCTaA supponib1-
lium. Quartum e secundum medium est quod quidem
Scriptura Bibliae 1O  a} est determinatum, NCC evidentia SUul

manıfestum, CONSEQUENT1A Scripturae et apparent1a
12 EST probabile, quod nulla Scriptura Cr nulla habet alıum

CONfirarıuım T iıllud est

Lıteratura Deneffe, Fıdes DIa und sententıa P14, Scholastik (1927) 53
ad

Gratıia sanctificans. Hıc complexus NON ın$ Scr1p-
tura NeC Decretis Conscıilii Trıdentinıi, quantum mıhi est
"Irıdentinum adhıbet „1ustificat1on1s gratia” (Denzinger 807
SS cf 105) vel „gratia qQUua unt  CC Denzinger 93 vel gratig,
qua iustiicamur (Denzinger $21) vel sımpliciter „gratig (Denzın-
SCI 833 85/ 5472 862) Thomas habet quıdem, ut Statım videbimus,
alıquoties ermıinum gratiage sanctıfıcantıis, V1X ut
„technıcum theologicum Cu adhibet Loquıitur de gratia gratum
tacıente S th 111 A A, ad vel de OnO
gratiae iustihicantıs IM D1IUM 113 ), vel de ONO habı-
tualıs gratiae (1 109 ad vel de gratia sanctificationis:
„gratig sanctıficationiıs utL dicıtur, 1O  3 tantum repreSSIL ıllicıtos

1DSa SC Marıa 1 sed alıs efficacıam habuit 1t2 ut,
QUaMM VIS pulchra COFrDOFrC, nullo CONCUPISCI (In
dıst. 3 A so] ad 4)

Gratıa sanctıfıcans quod sanctıficatur.
„Abundantıia gratiae sanctıfıcantıs anımam Christı deriva-
tur 1DSa Verbi un10Ne. Consequens est quod
Sua4e CONCEPTLLIONIS Christus habuerit plenıtudinem AL an

ficantısanımam ELCOFPUS ECIU. T’homas, S th ATIC
uıt Vırgine appetitus SENSIELVUS Fratl0nı subijectus peCr Virtutem

gratıae sanctıticantiıs T’homas, Comp theo] 2724
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11 Gratıia sanctificans, absolute SUMPTA, E: (3 sine Addt6ne
t1 I Augustinus, De diversis quaest1ion1bus

ad Sımplicıianum Z 1; (PE 40, 1353 in fıne) „Quid Cr gO mırum, S1
de Spirıtu Sancto e1lus diıctum eSTt:! Replevit orbem terrarum? Alıter
enım replet sanctificando, SiCcut de Stephano dicıtur: Repletus est

Spirıtu Sancto, et. de ceter1ıs talıbus; alıter CI50O replet anctıt antie
ıT SICUT S anCctOos, alıter Aattestante ordinante

praesenti1a, SiCcut omnıa.“ Hoc loco Augustinus termınum
gratiae sanctıficantıs NO  3 SUumıt unıversalı de 1la gratia
QUaC Omn1ı 1UusSto ata CSl sed restricto de oratia solum
aquıbusdam Sanctıs, ut Stephano, x T’homa cıtarı
POTESLT th Z _ S, 1d „In SAaCcramentO eucharistiae duo pOS-
SUNT consıiderarı: 1 Uum quod SAaC  um eSLT; eit hoc habet eandem
ratiıonem CU) alııs. eftectibus yratiae sanctıtıcantıs.“ Postea,

th 35 E, C simplicıter dicıt „grfatiam:: „Manıfestum
CST, quod hoc SAaC  } yratıam contert.“ In quodam
Commentarı: T’homae 1ın lıbros Sent. b1s Occurrıt nOSTIer termınus
(dummodo XU:! S1ITt bonus): „Gratıa sanctıftıcans NO  e omn1ıno
directe opponıtur PECCALO orıgınalı, sed solum Org1-
ale personam inficıt; eIro orıgınale diırecte eStTt vıtıum
Naturae; el ıdeo on oportet quod yratıa sanctıfıcans parenti-
bus traducatur, S1 originale traducatur“ - In 3, 1St 3, L,
quaestiunc. 1} sol., ad

In quadam quaestione incert1 auctorıs saeculi 12 vel 13 de Imma-
culata Conceptione bis habetur terminus „gratıa sanctificans“: S]
celebrari debet concepti0 Vırginis gloriosae, OpOrtet in DE
alıquod singulare, qUO distinguatur aAb omn1ı alıa seminalı conceptione,
quod quıdem est hıc reperire tripliciter: primo parte naturae sub-
tractae, secundo sanctıfıcantıs gratlilae, tert10
simul utrıusque.“ ıde Deneffe, Deux quest10ons medievales CONCEEI -

ant l’Immaculee Conception, H Recherches de Theologie ancıenne
et. medievale (1932) 418, lın. 38 5Saq Item Zet gratıiam sSanctı-
ticantem“ (ibıd lın 13) Apud loannem de Neapoli
1U 1330 Jegitur: -Culpa originalis GE Ooratıa sanctıfıcans
NUNLUr; CI SO impossibile EST; quod in prımo instantı, in quUO est

alıquıs sub oriıginalı culpa, habeat gratiıam sanctifıcantem.“
ıde Balıic, Loannıs de Polliaco et Loannıs de Neapol: quaestiones
disputatae de Immaculata Conceptione (Sıbenici 1n Dalmgtia

93,
Unum documentum Pontificiıum miıhı est, 1n qUO termıinus

Occurriıt, Encyclıca „Castı connubi1“ anno 1930 Pıo XI edıta:
HOC enım SaC.  um 1n 11S, quı obıcem, alunt, NO  n} NUunNtT,

25 Scholastik SEA Z ELV 385
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NO  — solum perm supernaturalis PIINCID1UM, gratiam
scilicet ı $] M, auget, sed peculıarıa addıt ona  CC
(Denzinger DD al 4)

Lıteratura mihi 110 est nNnOtLa Habeo auCcCas notulas CCa-
sıonalıter collectas Res est ucC valde incompleta INal0oTre INQqUISLTL1ONE ind1i-

Missa, QUaC VO LATrO latınıtate profana ıinvenıtur, pCr iıdem
sıgnıfıcat IN1ISS10 ve] dim1sso Ita apud Commodianum, (‚ar-
iNenN apologeticum 15 120) „Dtat mıiles ad IN1S55am D D

donec dimittatur vel abire permittatur (cf Dölger, Antike
un Christentum 11934 271—275)

Inde saeculo VO  54 acdhibetur terminologıa lıturgiae
christianae ib1que sıgnıficat:

finem alıcuıius officiı Itursicı ve] lıturgicae, S1VEC
tOT1LUS specı1alıs Partıs, f AL Ahat ecclesiae 1, ( dım1ıssıo
CONSrFreEgSgALIONIS tidelium: Aetheriae Peregrinatıio 25 ‚1Sq
3  5 74); „DOSt fıtmıssacatechumenis, MaAanent Aideles“
Augustinus, Sermo (FE 38 324) „Missa catechumenorum“
ad sıgnıfıcandam partem CUl catechumeni interesse
1910781 151 medio ACVO, 1dque mM apud I[vonem Carnot Ep
219 (PL 162,; 274 A Secundum texIium quendam Amıtı Vıennensis
(ca 500) Cam relig10s1s qUam profanis coetibus
fiebat (Ep. J 59 199) „In ecclesiis palatiisque SLIVEC praetor11s

fieri PFrONUNtLAatUr, Cum populus 1 b observatione
dımaıttıtur.

sıgnıfıcat tıiınalem vel benedictionem tıne alı-
functionis lıturgicae datam. „Dicet CDISCODUS Oratıonem GE bene-

dicet fideles. Et POSLt hoc ad C} accedunt ST le 0S
un  S et NO benedicet, CX1C1N5S 1a1N, G S1IC At Aetheriae Peregri-
NAatıl0 73 Eti1am CTEXTIUS lıturgicus talı dimissıone
adhıbitus VOCAafLuUr IN155S59, ut CU alıquod Concilium Milevitanum SEA-

CUNL, „PFeCceS vel Oratıones SCu 1554€e Üantfe Sum approbandae
C 12 Mansı 4, 330)

sıgnıfıcatmofficıum divyvinum vel longiorem func-
t1ıonNem lıturgiıcam vel IN1ıssa4e sacrıficıum, sed forsan ENCFKICE,

functionem publicam cultus divını. ( assıanus r 435) pCr „1N115-
Sa nocturnam“ ST per „IN1SSam vigılıarum“ (Instıt. 3, I SEL P
44) videtur iıntellegere horam CAaNONICAM, sımiıliter Concılium Agde-

(506); S1 loquitur de „IN15S5S1$5Matutınıs et vespertinıs” (can. 50
Mansı 330)
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signıficat acrıtıcıum m1ıssae vel sacrıhcıiıum Novae Legıs,
SICUT hodiernus SUuSs habet Hoc Occurrit VeEeIrSUs nem
saeculi 6, ( apud Gregorium M., quı solet Joquı de mıssarum
solemnu1s (C£ lectionem in festo Natıiıvıtatıs Domuini iın Brevıarıo
Kom.) et apud Gregorium T’uronensem C} 590) Immo et1am 1N1t10
saeculı iıdem ınvenitur. Synodus quaedam Aurelianensis annoO
511 praecıpit: „Populus NO  — Aanfife discedat, quam mi1ssae sollemniıtas
compleatur“ (can Z Mansı S, 355) Fortasse 1am apud Ambro-
$1UM (Ep Z SQ.; PL 16, 10237 cf. VDer Katholık 11]
239 Sq.) VOX missae hodiernam signıfıcationem habet „Ego
mansı in MUNCIC, m1ssam facere coep1. Dum oftero Fortasse
et1am idem 1ın Atheriae, Peregrinatione 27 39, 80) obser-
varı PDOLTECSLT, CUu scribit: „Mıssa autem, fit sabbato ad Anastase,
Aantfe solem fit, hoc EST oblatio.“ Sed forte etiam hoc loco mi1ssa
mag1s gener1ce Pro actiıone sumitur. Concılium Irıdentinum

utıtur OGe Miıssae in sessione XXILU, qUaC „de sanctissımo
Missae sacrıhic10“ aglt, Sı qu1s dixerıt, 1n Miıssa NO  $ offerri
Deo VEeTUMM EL proprium sacrıfıc1um, (can. Denzinger 948)

Quod attınet ad viam, Ua VO Missae paulatım hodiernum C115 U1

assumpsıt, consentiendum videtur Jungmann, quı ZKathIh 64
240] 1—3 IC fere ıta explicat: Quia mM1Ssa signıfıcabat benedic-

tıonem ecclesiastıcam in ne alıcunus longior1s action1ıs lıturgicae
impertitam vel oratıonem ecclesiae in hoc fine dictam, Sr qu1a talıs
benedictio vel Oratıo populo magnı aestimabatur, praesertim C
UUAC 1n Ane sacrıfıcıı febat, iıdeo DÜr figuram synecdoches aAb hac

solemn; LOTAa aCt10 traxıt mi1issae.

Literatura. Omnes textus antetridentinos SUmpsı1 artiıculo: Zur Bedeutungs-
geschichte des Wortes „Missa“, VO  - Jungmaann 1 ın ZKathIh (1940)
26-—37. Lbidem 1n nOotis aliae elucubrationes indicantur. Jungmann ])
Mıssarum Sollemx_1ia‚ 1eNnNae 1948

Supernaturalis. Haec VO  d apud antıquos Aatinos
profanos, in versionıbus Aatınıs Scripturae, NCQUC apud C-

LOS Patres OccurrIit. Patres alıis eXpress1ion1ıbus utuntur, „Haec
erıt VI1S divinae gratiae, ut1que AT < Tertullianus,
De anıma 71 Rou&@&t 348) „Multaque 1n eodem [Christo] ST secundum
naturam invenıes et < Ambrosius, De incarnatıone 6,

(Rou&t Patres graecCı dicunt: ÜT £P TV QUOLY, EX.BoALVEL TV QUOLV,
CT similiter. Exempla videri POSSUNT apud Rowuet, Enchıiridion 5729
1027 1185 2106; vel 1n ZKathTh (1922) 335 S

Vox „supernaturalıs“ prımo (quantum SCIMUS) invenıtur saeculo T
apud Hilduinum Abbatem in versıone OPCrFrum Ps.-Dionysı Areopagı-
20° 387



Auéulst Deneffe

Iae Quod scr1ıpsıt Denefte in ZKathTh (1922) 341,
Scotum Erıiugenam, quı C% 1pse saeculo VIXI1t, vıderi cS55e prıiımum,
aul hac OCe SUS SIt, hoc DOSL 1nquisıtiones Patrıs [’h  ery  U
corriıgendum est 1n tavorem Hılduini Abbatis. Manet utem, quod VOX
„supernaturalıs“ Prımo saeculo D, 1dque 1n versione operumPs.-Dionysıi. Hılduinus SracCas ÜTECKXOGWLLOG er ÜTEOOUN S VeCeI-
Lit per supernaturale; SCOtus Eriugena S4dC
rale interpretatur.

DeC UTEOOUNG Der RR
5aeculo habetur VO apud Hugonem iıctore in Commen-

tarıo ad Coelestem hierarchiam Ps.-Dionysır (PE 1/O; 9270) CT ın ver-
S1O0Ne CDeri1s Oannıs Damascenı De Aide orthodoxa 4, (PG 4, 1146,ubj 4i12 vers10) Burgundione tacta et nondum typIs ımpressa.Saecculo 13 Bonaventura alıquoties, sed Laro hac VOCE utıtur.

Albertus adhıbet 1n Commentarıo ad Ps.-Dionysium.Sed 1S, qQu1 „supernaturalıs“ in Theologia Cıivıtate donavıt, ıde-
vur CMMNO SE T’homas, quı hac OCe utıtur CamMque e 1in
UNO artıculo, De verıtate 12Z; fı VIiC1les er bis adhibet. Henricus
Gandavensıs, iıtem Dauns Scotus anc habent.

In decretis Concıilıiii Irıdentin; VOX NO  eo) aPDarel, AT pluries Occurriıt
1n Ceoncıuılio Vatıcano, - „Deus eX infinıta bonitate sSua ordinaviıt
hominem ad f1iınem supernaturalem“ (Denzinger „duper-naturalıs revelatıo“ (Denzinger „Fıdem|  -  August Deneffe S.J. +  tae. Quod scripsit 'A. Deneffe in ZKathTh 46 (1922) 341, nempe  Scotum Eriugenam, qui et ipse saeculo 9 vixit, videri esse primum,  qui hac voce usus sit, hoc post inquisitiones Patris G. Thery O. P:  corrigendum est in favorem Hilduini Abbatis. Manet autem, quod vox  „supernaturalis“ primo occurrat saeculo 9, idque in versione operum  Ps.-Dionysii. Hilduinus voces graecas  ÖTEpKÖCHLOG et ÜreppuN S  VEr  tit per supernaturale; Scotus Eriugena sae  rale interpretatur.  pe ÖreppuNs per supernapui  Saeculo 12 habetur vox apud Hugonem a S. Victore in Commen-  tarıo ad Coelestem hierarchiam Ps.-Dionysii (PL 170, 970) et in ver-  sione cperis Iloannis Damasceni De fide orthodoxa 4, 14 (PG 94, 1146,  ubi alia versio) a Burgundione facta et nondum typis impressa.  Sacculo 13 S. Bonaventura aliquoties, sed raro hac voce utitur.  5. Albertus M. adhibet vocem in Commentario ad Ps.-Dionysium.  Sed is, quı vocem „supernaturalis“ in Theologia civitate donavit, vide-  tur omnino esse S, T’homas, qui saepe hac voce utitur eamque e. g. in  uno articulo, sc. De veritate q. 12, a. 7, vicies et bis adhibet. Henricus  Gandavensis, item Duns Scotus saepe hanc vocem habent.  In decretis Concilii Tridentini vox non apparet, at pluries occurrit  in Concilio Vaticano, e. g.: „Deus ex infinita bonitate sua ordinavit  hominem ad finem supernaturalem“ (Denzinger 1786). „Super-  haturalis revelatio“ (Denzinger 1787). „Fidem ... virtutem  esse supernaturalem“ (Denzinger 1789).  Etiam invenitur in documentis Summorum Pontificum. Exemplä.  videri possunt apud Denzinger 1653 1671 1714 1926 1952 etc., vel  in ZKathTh 46 (1922) 358 sq. Pius XT in Encyclica „Casti connubii“  scribit; „Hoc sacramentum ... permanens vitae supernaturalis  princ!pium, gratiam scilicet sanctificantem auget“ (Denzinger 2237  alin. 4). Idem Summus Pontifex in Encyclica „Divini illius Magistri“  anno 1929 habet terminum „ordo supernaturalis“ (Denzinget  3206).  Su]  aturale apud Scholasticos interdum significat idem ac supra-  sensibile, ut cum S. Albertus in Comment. in librum Coelestis hier-  archiae 2, 4 A (ed. Borgnet 14, 34) angelos vocat supernaturales sub-  stantias, Etiam adhibetur de miraculis. De beatitudine supernaturali  S. Ihomas (S. th, 1..2, q. 62, a. 1) ait: „Alia est autem beatitudo  naturam humanam hominis excedens, ad quam homo sola  divina virtute pervenire potest secundum quandam divinitatis partici-  patıcncm.... Et quia huiusmodi beatitudo proportionem humanae  Naturse excedit, principia naturalia hominis, ex. quibus procedit ad  bene  Ag  endum secundum suam proportionern, non sufficiunt ad ordi-  nasıdum hominem in beatitudinem praedictam.“  {  388virtutem
CE Ssupernaturalem“ (Denzinger

Ktıam invenitur 1in documentis Summorum Pontifhcum. Exemplä.videri POSSUNL apud Denzinger 1653 1671 1714 1926 1952 GE ve]in Z/KathTh 46 (1922) 358 S 214S$5 X] 1N Encyclica „Castı connub1]1“
SCK1LHit: 106 S5AaC:  ILuUum CTMANECNS vitae SuUßernaturaltiıs
princı 31Um; gratiam scilicet sanctıfıcantem auget“” (Denzıinger D3
alın. Icem Summus Pontitex 1n Encyclica „Dıvıini iıllıus Magıstri“
ALN 19729 habert termınum „Ordo süupernaturalis“ (Denzinger

E  MD  + aturale apud Scholasticos interdum sıgnıficat iıdem Kasensibile, ut CUu Albertus in Comment. ın lıbrum Coelestis ier-
ArCHıAe — ; (ed Borgnet 14, 34) angelos supernaturales sub-
Stantıas. Rtıam adhıbetur de miraculis. De beatitudine supernaturalı4 homas S th Z 62, As alt: „Alia est beatıtudo
HAL UuFr am humanam hominis excedens, ad quam OmMO sola
divina ır”tute perveniıre POTeSst secundum quandam divinitatis partıcı-
Palicncm. KEt quı1a humusmodi beatıtudo proportionem humanae
HiALU  $ excedit, princıpia naturalıa hominis, quıbus procedit ad
bene crendum secundum SUuUam proportioneımn, NOn sufficiunt aAd rd  1_
Landum homınem in beatitudinem praedictam.“
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Eın Enchiridion terminorum DPI’O theologia

Lıteratura Deneffe, Geschichte des Wortes „supernaturalis ZKathTh
(19722) 337—360 de Lubac Remarques SUur U ’histoire du IMNOLT „surnaturel
NouvRevTh 61 (1934) 225—249 350— 370 T’hery, Etudes Dıonysiennes I1 Hıl-
duıin Traducteur de Denys Edition de traduction (Etudes de Philosophie
medievale I9 Parıs 1937 Rahner, De termıno0a alıquo theologica Clementis
Alexandrıni, Q U1 aequıvalet OSLIro CONCECDLUIL „supernaturalıs“ Greg, 18
W1937) 426— 431 (Agıtur de VOCE ÜTEOKXOGLLOG. Martinez, Notas sobre 1145

Dara Ia historia de la palabra. „sobrenatural“, ı144 Archivo Teolögico Grana-
dino (1938) /

Das Enchiridion termınorum PTIO Theologia wırd nach dem leider
frühen °Lod VO  —3 Denefte Leıtung VO  3 Heınrich VW e1s-

weiıler un Mitarbeit größeren Anzahl VO  a} Fachleuten 1111

Verlae Herder erscheinen
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